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Ein Volk, das seine Geschichte
nicht kennt, wird erleben, dass
ihm eine schlechte Geschichte
gemacht wird.

Leopold von Ranke

Zitat des Monats

Ab 1. Januar 2006 wird Österreichs Kanzler Wolfgang Schüssel (l.) die EU-Ratspräsi-
dentschaft von Tony Blair übernehmen.                                                                         Foto: AP

EU Partner: Scharfe Kritik
an Großbritannien

Brüssel - (Reuters).  Im Milliar-
denstreit über die künftige Fi-
nanzierung der Europäischen
Union (EU) gerät Großbritanni-
en immer stärker unter Druck
seiner EU-Partner. Bei einer Sit-
zung der EU-Außenminister
warnten andere Regierungen
am21. November in Brüssel,
Großbritannien müsse die Ver-
antwortung für ein erneutes
Scheitern tragen, falls es beim
EU-Gipfel in dreieinhalb Wo-
chen keine Einigung über die Fi-
nanzplanung 2007 bis 2013 gibt.
Im Mittelpunkt des Streits steht
vor allem der britische Rabatt auf
den EU-Beitrag von mehr als
fünf Milliarden Euro im vergan-
genen Jahr. Großbritannien ver-
langte erneut Zugeständnisse
der anderen Länder. Frankreichs
Außenminister Philippe Douste-
Blazy sagte, die britische EU-
Ratspräsidentschaft müsse sich
entscheiden: „Entweder sie prä-
sentiert uns in den kommenden
Tagen ausgewogene Vorschläge
mit einer gerechten Verteilung
der Kosten der EU-Erweiterung,
oder sie verurteilt uns alle zum

Scheitern. Damit müsste sie eine
große Verantwortung überneh-
men“, sagte er.Ungewöhnlich
scharf kritisierten zahlreiche
Minister Großbritannien dafür,
dass es bislang keine konkreten
Vorschläge präsentiert hat.
Douste-Blazy berichtete von Be-
sorgnis bei den EU-Staaten, dass
Großbritannien einen an fünf
Staaten gescheiterten Kompro-
missvorschlag aus dem Juni
nicht zur Grundlage der Ver-
handlungen machen wolle. „Wir
sitzen hier und vergeuden unse-
re Zeit“, sagte der belgische Au-
ßenminister Karel de Gucht Di-
plomaten zufolge. Der polnische
Europaminister Jaroslaw Pietras
sagte, es habe keine Bewegung
gegeben, weil auch keine neuen
Vorschläge auf dem Tisch lagen.
Insgesamt wachse die Skepsis,
dass es im Dezember überhaupt
eine Einigung geben werde, sag-
te ein Diplomat.Die Europäische
Kommission rief zu einer schnel-
len Einigung auf. Kommissions-
präsident Jose Manuel Barroso
nahm ausnahmsweise an der Sit-
zung teil, um die britische EU-

Ratspräsidentschaft und die an-
deren Regierungen zu einer
schnellen Einigung zu drängen.
„Die Zeit rennt uns davon“, sag-
te er. Österreichs Außenministe-
rin Ursula Plassnik sagte, es
müsse möglichst bald eine Eini-
gung geben. „Die Probleme wer-
den nicht kleiner.“
Wenn auf dem Gipfel am 15. und
16. Dezember eine Einigung er-
neut scheitert, müsste Österreich
während seiner EU-Präsident-
schaft in der ersten Hälfte 2007
einen erneuten Anlauf nehmen.
Großbritannien bekräftigte seine
Position. Außenminister Jack
Straw sagte, auch andere Staaten
müssten nachgeben. „Bei Ver-
handlungen müssen sich alle Sei-
ten bewegen, nicht eine, in die-
sem Fall die britische Ratspräsi-
dentschaft.“ Er hat umfassende
Vorschläge für eine Sondersit-
zung der EU-Außenminister am
7. Dezember angekündigt. Der
britische Europaminister Doug-
las Alexander verwies darauf,
dass eine Finanzeinigung auch
für das britische Parlament ak-
zeptabel sein müsse.

Angela Merkel
vereidigt

Nach der Wahl nimmt eine glück-
lich lächelnde Merkel Blumen-
sträuße entgegen.

Als Deutschlands erste Bundes-
kanzlerin hat Angela Merkel im
Bundestag den Amtseid abge-
legt. Zuvor wurde die CDU-Che-
fin in geheimer Wahl bereits im
ersten Durchgang gewählt

Berlin - Deutschland wird
zum ersten Mal in seiner Ge-
schichte von einer Bundeskanz-
lerin regiert. Die CDU-Vorsit-
zende Angela Merkel wurde am
22. November  vom Bundestag
mit 397 von 612 abgegebenen
Stimmen zur Regierungschefin
gewählt. Mindestens 51 Abge-
ordnete der großen Koalition
stimmten allerdings gegen die
51 Jahre alte Ostdeutsche. Mer-
kel legte danach in Parlament
ihren Amtseid mit dem religiö-
sen Zusatz „So wahr mir Gott
helfe“ ab. In der geheimen Wahl

im Parlament votierten 202 Ab-
geordnete gegen Merkel, zwölf
enthielten sich, eine Stimme war
ungültig. Merkel kam aber
immerhin auf 64,9 Prozent und
damit fast zwei Drittel der ab-
gegebenen Stimmen. Einen grö-
ßeren Rückhalt im Bundestag
hatte nur der Kanzler der ersten
großen Koalition, Kurt Georg
Kiesinger. Er wurde 1966 mit
71,9 Prozent der Stimmen zum
Kanzler gewählt.

Als erster gratulierte Amts-
vorgänger Gerhard Schröder der
neuen Regierungschefin.
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Vancouver Echo-Mitarbeiterin
Eva Ziltener gewann einen
Journalisten-Preis, mehr dazu
und ihr Artikel auf Seite 10

Jahresball der Österreichischen
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der Debütantinnen. Seite 20


